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„Thorner Presse" nebst „Jllustrirtes Unter- 

für die Monate November und
Äß^nnements nehmen an sänuntliche Kaiserlichen 

^r, die Landbriesträger lind die
Expedition der „Thorner Presse"

Katharinenstraße 204.

Die Wermäylungsfeier in Athen.
^ .M tlic h k e ite n  in  Athen erreichten am Sonntag ihren 

ii^'Ue '"K  ^er kirchlichen T rauung, die erst nach griechisch- 
dann nach evangelischem R itus erfolgte. D ie An- 

"^u tzuges zur griechischen Kathedrale verlief auf das 
!?ks, Die Kaiserin Friedrich fuhr m it dem Prinzen von 

Kaiserin Augusta V iktoria  m it der Königin von 
' der Kaiser, welcher die U niform  der Gardes du 

§ gt hatte, m it dem Könige von Dänemark. Den 
welchem die Königin von Griechenland und die 

">S vg, saßen, begleiteten reitend der Kronprinz und der 
Griechenland. I n  dem Gotteshause hatten sich 

H W ü r d e n t r ä g e r ,  das Gefolge der anwesenden 
"kn, die Deputirten und Generale u. s. w. versammelt 
'"e il den Brautzug. H ier erfolgte zunächst die Ver­

leg. D  die T rauung durch den M etropo lit Ger-
E h rend  der letzteren wurden die prinzlichen Kronen 

^ Haupte

^  ^tea dx„ Brautzug. Hier erfolgte zunächst die Ver-

^ d ^ a llp te rn  des Paares von dem Großfürsten-Thron- 
> und dem Prinzen Heinrich gehalten. D ie

fg„d . "9  dauerte etwa eine Stunde. Nach Vollzug der- 
Ä  yy>, " n  dreimaliger Umgang um den A lta r statt. Der 
2^>er 1- echenland küßte die Prinzessinbraut. D er Kaiser 
H . djp Olga, dem Kronprinzen und der Prinzessin
pichen Hand. Alsdann begab sich der Zug nach dem 
<Äea, ^ k o ß  zurück. Daselbst fand in  der Schloßkapelle 

des Ehebundes nach evangelischem R itus statt, 
t? I ^ oe Hofprediger Petersen. Derselben lag der 

13 ,3 : „N u n  aber bleiben diese d re i: Glaube,
'  IH .M  e> zu Grunde. Das Gebet und der Segen 

^>e d ,.^ "h o fp re d ig e r Kögel-Berlin gesprochen D ie Feier 
' ^ ° la i ^horalgesang „Jesus geh voran" und schloß m it 

qi ""obe den H errn ." A lsdann erfolgte der Einzug 
«?«i ^ /""e rm ä h lte n  in  das kronprinzliche Pala is.

^a la ta fe l daselbst brachte König Georg ein Hoch 
4en"!!,Erwählten aus. Kaiser W ilhelm  toastete auf die 

ffs Majestäten, das griechische Volk und die königliche
'«4 i  !s hx'.,,^"che Ih m  und der Kaiserin einen so glän- 

Ichen Empfang bereiteten. E r schätze Sich glücklich, 
!s'>'st^Sl, Schwester Griechenland angehören werde, und sei 

in  dem erlauchten griechischen Königspaare 
, elhy'' ßnden, und daß sie vom griechischen Volke m it 
^ M > m e n  werde.

hl

z

ä Ar j  ^  Killen denn auch einen geheimen Abscheu
!t> " " d  wider ihren W illen unterwarf sie sich seinen
^  E r befragte sie und sie antwortete ihm

lisch "'"w en werde. D er Kaiser schloß seinen Hochruf 
Al». Sprache, was m it stürmischem Jubel aufgenommen 

^s sp " "  brachte der König von Griechenland 
Kaiserin Friedrich aus.

einen

.">°v

Sm ßise eingeschlossen.
Englischen nacherzählt von H. N. 

(Nachdruck verboten.)
(15. Fortsetzung.)

^ Sobald er m it seiner Untersuchung fertig
!sM?äbei "  der neuen Nachrichten über die Expedition und 

s denselben beruhigenden T o n  an, den Frau
laicht x'" ""gewandt hatte. K la ra  jedoch ging aus das 

^  a / " '  vielmehr erhob sie sich m it der Entschuldigung, 
3 ^  zurückkehren müsse. Der Arzt machte den
A l>! ^ . K. °7 _einige Ze it zurückzuhalten, doch K lara  ging, 

t!s> E t !v,r^ Erayford und den Arzt, allein lassend. Letzterer 
^ 5  ? kick ?wmengefallenen, aber immer noch gefälligen Ge- 

^  k"ngsam entfernte, nach m it einem solchen Aus- 
^  ^svkd E'vrgniß in  seinen hellen Augen, daß sich bei 

1 ^ä c k j ' »ie dieses beobachtete, ein banges Vorgefühl 
des ^  ^rach nicht eher ein W ort, bis K la ra  in  

» M  ick verschwunden war.
)l K wjs "sich recht erinnere," begann dann der Arzt, 

'ä^er vs^Küher einmal gesagt, daß Fräu le in  Burnham

k"'' As? keine nahen Beziehungen."
M weshalb diese Fragen, sind S ie  besorgt um
«! > an?. S ie  zu m ir, als ihrer besten Freundin, und 
ib z »!?' ick r,7 mit.»
Ä * V '" w o ?  Erstlich besorgt. Es find nur zwei Tage, seit 
X ^  ? ?"d doch nehme ich eine wirkliche Verschlimmerung

> ^  d * ßck physisch und moralisch eine Verschlimmerung. 
^  V>l>e,? dkshash jedoch keine Sorge mehr, denn ich hoffe, 

" )t vollständig unheilbar ist. Es bleibt die
hängt am meisten ab, daß H err Aldersler,

Der Kaiser verlieh dem griechischen Ministerpräsidenten 
T riku p is  das Großkreuz des Rothen Adlerordens, dem M inister 
des Aeußern, sowie dem deutschen Gesandten in  Athen Le Maistre 
den Rothen Adlerorden erster Klasse. D er König von Griechen­
land verlieh dem Prinzen Heinrich von Preußen, dem Unter­
lieutenant, Herzog Friedrich W ilhelm  von Mecklenburg-Schwerin, 
und dem Staatssekretär Grafen Bismarck das Großkreuz des 
Erlöserordens.

Heute Dienstag findet bei dem deutschen Gesandten ein F rüh­
stück statt, an welchem der Kaiser theilnimmt.

D ie allgemeine Illu m in a tio n  am Sonntag, als dem ersten 
Festtage, wurde durch den heftigen W ind etwas beeinträchtigt.

Der neue Soziakissengejehenlwurf,
der in den letzten Tagen dem Reichstage zugegangen ist, enthält 
neben anderen, vie Bestimmungen des bisherigen Gesetzes in 
manchen Punkten mildernden Anordnungen den Vorschlag, die 
Fristbestimmung aus dem bisherigen Gesetze zu beseitigen, das 
Sozialistengesetz also der rein äußerlichen Form eines Ausnahme­
gesetzes zu entkleiden und seinem inneren Gehalt und Werth 
entsprechend zum dauernden Gesetze zu gestalten. Es kann nicht 
geleugnet werden, daß m it dieser Abänderung, wenn anders sie 
die Zustimmung des Reichstages erhält, die verschiedensten V o r­
theile nicht blos bezüglich der Beschränkung der sozialdemokrati-. 
schen A g ita tion , sondern auch der ruhigen Entwickelung unserer 
Erwerbsverhältnisse und der ununterbrochenen Ausführung unse­
rer bereits geschaffenen sozialpolitischen Gesetzgebung verknüpft 
sind. M an hat sich vielfach daran gewöhnt, das Sozialistengesetz 
unter dem Gesichtspunkte zu betrachten, als sei es bestimmt ge­
wesen, die Irr le h re n  der Sozialdemokratie aus der W elt zu 
schaffen. Diesen Zweck hat es nie gehabt, konnte es auch nie 
haben. Es hat lediglich die Aufgabe verfolgt, die sozial­
demokratische Agita tion in  Schranken zu halten und diese A u f­
gabe hat es auch soweit erfü llt, daß die sozialrevolutionären 
Agitatoren auf ih r Operationsgebiet beschränkt wurden und 
beispielsweise die ländliche Arbeiterschaft dadurch ihren Ver- 
sührungskünsten entzogen wurde. M i t  dieser Aufgabe des Gesetzes 
steht eigentlich die Bestimmung desselben, daß es lediglich auf 
den Zeitraum  von einigen Jahren G iltigkeit haben soll, in  inne­
rem Widerspruch ; denn dadurch, daß in  bestimmten Zeitperioden 
immer von neuem die Frage der Verlängerung des Gesetzes auf 
die Tagesordnung der politischen Diskussion gebracht wurde, 
wurde der sozialdemokratischen Propaganda die Gelegenheit zu 
immer neuer Bethätigung gegeben, und die letztere mußte um 
so schädlicher wirken, als von der Reichstagstribüne herab eine 
sozialrevolutionäre Agitation getrieben wurde, die anderweitig 
gerade infolge des Sozialistengesetzes nicht statthaft gewesen 
wäre. Diesen inneren Widerspruch zu beseitigen, ist einer 
der Zwecke, der m it der Aufhebung der Fristbestimmung verfolgt 
wird.

E in  weiterer V orthe il wäre der, daß damit die E n t­
wickelung unserer industriellen Verhältnisse sowie die Ausführung 
unserer sozialpolitischen Gesetzgebung sich ruhig vollziehen könnten. 
W er das gewerbliche Leben der Gegenwart und seine einzelnen 
Phasen näher verfolgt hat, w ird  sich nicht dem Eindruck haben 
entziehen können, daß w ir  in  einer Periode des Aufschwunges

noch unter den Lebenden ist. Is t  dies der Fa ll, dann erwarte 
ich ganz bestiinmt ihre Wiederherstellung in  der Zukunft. Is t  sie 
einmal verheirathet, dann kann sie auch gesund und glücklich 
werden. W ie die Sache bei ih r jetzt steht, muß ich allerdings 
bekennen, daß ich Sorge hege wegen der festen Ueberzeugung, 
m it der sie sich trägt, daß H err Alderslep todt ist und sie ihm 
bald in  den Tod folgen werde. Bei dem gegenwärtigen Zustande 
ihrer Gesundheit muß dieser Gedanke, der ih r unzweifelhaft Tag 
und Nacht keine Ruhe gönnt, eben so sehr einen E in fluß  auf 
den Körper wie auf den Geist ausüben. Können w ir  ih r den 
Gedanken und die Ueberzeugung nicht benehmen, dürfte ihre letzte 
K ra ft daran zu Grunde gehen. Wollen S ie  noch den Rath 
eines andern hören, so steht Ih nen  dies selbstverständlich frei. 
M ein U rtheil haben S ie  gehört."

»Ich setze volles Vertrauen in  S ie ,"  antwortete F rau Cray- 
ford, „sagen S ie  m ir nur, was w ir  thun können."

„ W ir  könnten den Versuch machen, ob nicht eine Verän­
derung ihrer Umgebung besseres hervorrufen w ird ,"  sagte der 
A rz t; „und vielleicht je eher dies geschieht, je besser ist es."

„S ie  w ird sich dagegen erklären," erwiderte F rau Erayford, 
„denn schon mehr als einmal schlug ich ih r eine Ortsveränderung 
vor und immer weigerte sie sich."

D er Arzt schwieg einen Augenblick, als ob er über etwas 
nachdächte.

„A u f dem Wege hierhin hörte ich von einem P lane ," sagte 
er dann, „der uns vielleicht die M itte l an die Hand geben 
dürfte, die Möglichkeit, die S ie  eben bezweifelten, doch zur Aus­
führung zu bringen. Wenn ich mich nicht ganz in  ih r täusche, 
w ird  Fräu le in  Burnham  nicht nein sagen zu der Veränderung, 
die ich im  Auge habe."

„U nd welcher A rt ist diese?" fragte F rau Erayford neugierig.
„Nehmen S ie  es m ir nicht übel, daß ich eine Frage stelle, 

bevor ich Ih n e n  antworte," sagte der Arzt. „S in d  S ie  v ie l­
leicht so glücklich, einflußreiche Personen bei der A dm ira litä t zu 
kennen?"

von Handel und Verkehr stehen, welche, soll sie andauern, die 
größte Schonung verlangt. M an w ird sich erinnern, wie noch 
vor nicht allzu langer Ze it des öfteren eine fast allgemeine 
Lähmung der Produktions- und Verkehrsverhältnisse eintrat, 
weil immer von neuem Nachrichten auftauchten und auch E r­
eignisse in  die Erscheinung traten, welche den europäischen 
Frieden nicht als ganz sicher ansehen ließen. Dank unserer aus­
wärtigen P o litik  ist dies anders geworden. W ie noch die 
Thronrede zur Eröffnung des Reichstags betonte, ist der äußere 
Friede gegenwärtig gesichert. D ie Folgen davon äußern sich in  
dem lebhaften Aufschwung auf allen Gebieten. Der letztere hat 
aber auch Störungen durch Vorgänge im  Inneren Deutschlands 
erfahren und solche Störungen würden, wenn die Frist­
bestimmung beim Sozialistengesetz erhalten bliebe, viel leichter 
zu wiederholen sein als sonst. W ir  haben schon gesehen, daß 
die von Z e it zu Ze it erfolgende Erneuerung der Diskussion der 
Frage des Sozialistengesetzes der Agitation der Sozialdemokratcn 
stets neue Gelegenheit zur Bethätigung giebt. Nun geht ja  aber 
diese Agita tion lediglich darauf aus, den Arbeiter so elend wie 
möglich zu machen. Erst dann, wenn der Arbeiter an den Rand 
des Elends gebracht ist, w ird es möglich, diejenige Unzufrieden­
heit zu erregen, welche d>e Sozialdemokratcn zur Verwirklichung 
ihrer P läne nöthig haben. D ie Agitatoren haben demnach das 
größte Interesse daran, daß Handel und Wandel n ic h t blühen; 
denn die Folgen einer solchen B lü te  m it andauernder Arbeits­
gelegenheit und erhöhten Löhnen würden ja  den Arbeiter ihren 
Versührungskünsten entziehen. S ie  werden deshalb Störungen 
unserer industriellen Entwickelung herbeizuführen suchen und 
haben dazu auch schon die verschiedentlichen Erneuerungsperioden 
des Sozialistengesetzes benutzt. Diesem Treiben g ilt es ein Ende 
zu machen. Nicht nur die Arbeitgeber könnten darunter Schaden 
leiden, sondern noch mehr würden es die Arbeiter selbst. Den 
letzteren würden diese Wiederholungen der A g ita tion aber auch 
insofern Nachtheile bringen, als die doch lediglich ihnen zugute 
kommende Sozialreform  darunter mitleiden müßte. Unsere 
Arbeiterverficherungsgesetze legen den Arbeitgebern Opfer auf, 
wie sie in  keinem anderen Staate der W elt verlangt werden. 
D ie Arbeitgeber haben sich zur Uebernahme derselben bereit er­
klärt, um ihren Arbeitern zu zeigen, daß sie ihnen etwas mehr 
zu bieten gewillt sind als agitatorische Phrasen. Diese Opfer 
lassen sich nur tragen, wenn die einzelnen Erwerbszweige sich 
ungestört entwickeln können. D ie  Versuche zur Herbeiführung 
von Störungen aber würden, wie gesagt, weit schwerer gemacht, 
wenn die Fristbestimmung aus dem Sozialistengesetz beseitigt 
w ird, und deshalb ist die darauf abzielende Vorschrift des neuen 
Gesetzentwurfs nicht nu r fü r das Erwerbsleben als solches und 
damit fü r den ganzen S taa t, sondern auch fü r die Arbeitgeber 
und noch mehr fü r die Arbeiter von größtem Vortheil.________

Faktische Tagesschau.
Die Frage der Herstellung einer e i n h e i t l i c h e n  Z e i t ­

r e c h n u n g  gehört m it zu den Problemen der Jetztzeit, welche 
einer ersprießlichen Lösung nicht nur bedürftig, sondern ohne 
zu große Schwierigkeiten auch fähig sind, und deshalb bis zu 
ihrer zweckmäßigen Erledigung auch nicht mehr von der Tages­
ordnung der wissenschaftlichen Theorie und des praktischen

„G ew iß, meinem Vater sind zwei der obersten Beamten der 
A dm ira litä t eng befreundet."

„D a s  genügt! N nn kann ich m it Ih n e n  über die Ange­
legenheit reden, ohne direkt befürchten zu müssen, von Ihnen  ab­
gewiesen zu werden. Ich glaube sicher zu sein, daß S ie  m it 
m ir darin übereinstimmen, daß die einzige Veränderung in  
Fräu le in  Burnhams Lebensweise, die gut fü r sie werden könnte, 
eine Veränderung sein muß, die eine Wandelung bringt in  ihrer 
gegenwärtigen Auffassung Aldersley gegenüber. Geben S ie  ih r 
die Gelegenheit, nicht durch M itte l ihrer krankhaften E inbildung 
und Traum bilder, sondern durch Thatsachen und die Wirklichkeit 
zu entdecken, ob Herr Aldersley noch unter den Lebenden w eilt 
oder nicht, und die heutige Gemüthsstimmung, die ihre Gesundheit 
zu untergraben droht, w ird  schwinden.

Selbst im  schlimmsten Falle —  angenommen H err Aldersley 
habe wirklich seinen Tod am Nordpole gefunden —  w ird es ih r 
weniger nachtheilig sein, die Sicherheit davon zu erhalten, als 
noch wochenlang ihrer krankhaften E inbildung Eingebungen wei­
tere Nahrung zu geben in  Abwartung näherer Nachrichtung über die 
Expedition. M i t  einem Worte, ich wünschte, daß S ie  sich zum 
Ende dieser Woche in  Bereitschaft setzen sollten, die Ueberzeugung 
des F räu le in  Burnham , betreffend das Loos ihres Bräutigam s, 
einer praktischen P rü fung  zu unterwerfen.

Sagen S ie  etwa also: „S ie h , K lara, unsere Ansichten in - 
bezug auf das Schicksal Aldersleys sind verschieden. D u  stellst 
D ir  vor, ohne irgend einen Schein von Beweis dafür zu haben, 
daß er todt ist, ja noch schlimmer, daß er umgebracht worden 
sei durch die Hand eines M itofftziers. Ich  nieinerseitS bin 
der M einung, daß es derart sich nicht ereignet hat und Hoffnung 
vorhanden ist, daß er noch lebt. Was würdest D u  davon halten, 
wenn w ir  den Ozean durchsegelten, um möglichst bald Gewißheit 
davon zu erhalten, wer recht hat und wer nicht?" —  Glauben 
S ie , daß Fräule in Burnham  darauf nein sagen würde? Wenn 
ich m ir noch einige Kenntniß der menschlichen N atu r beimessen 
darf, dann halte ich dafür, daß sie m it E ifer diese Gele-



Interesses verschwinden werden. Eine recht eingehende Bespre­
chung dieser Angelegenheit erschien unlängst in  der „R svus 
Zsnörals äs8 obsmios äs ksr" von Herrn W . de N ord ling ; 
einen bedeutsamen praktischen Schritt in  der Richtung au f das 
Z ie l einer d e u t s c h e n  N o r m a l z e i t  möchten w ir in  der ein­
stimmig angenommenen Resolution erkennen, welche der Verein 
fü r Eisenbahnkunde nach vorausgegangener eingehender Bespre­
chung der fü r das Verkehrswesen wichtigen Frage über die E in ­
führung einer einheitlichen Zeitrechnung fü r den inneren und 
äußeren Dienst der Eisenbahnen Deutschlands gefaßt hat. D ie ­
selbe lau te t: „D e r Verein fü r Eisenbahnkunde in  B e rlin  hält
die E inführung einer Normalzeit (Einheitszeit) fü r den inneren 
und äußeren Dienst der Eisenbahnen Deutschlands im  Interesse 
eines regelmäßigen und sicheren Betriebes fü r dringend wünschens- 
werth und empfiehlt h ierfür die m ittlere Sonnenzelt des M e r i­
dians der Erdkugel, welcher 15 Längengrade östlich vom M erid ian 
der S ternwarte von Greenwich liegt. D er Verein ist ferner 
der Ansicht, daß die E inführung dieser Zeitrechnung in  Deutsch­
land in  juristischer und bürgerlicher Hinsicht von V orthe il ist 
und dieselbe sich, wie dies in  England, Schweden, Nordamerika 
und Japan der Fa ll gewesen, leicht vollziehen w ird ." Bei der 
vorgedachten Besprechung wurde, wie uns ferner mitgetheilt 
w ird , unter allseitiger Zustimmung der Voraussetzung Ausdruck 
gegeben, daß m it der E inführung einer einheitlichen Zeit im  
Eisenbahndienst zugleich eine solche in  juristischer und bürgerlicher 
Hinsicht stattfinden werde.

Aus S a n s i b a r  w ird  gemeldet: „Reichskommissar Haupt­
mann W ißmann verhandelt m it dem S u lta n  behufs Ankaufs 
von 15 000 P fund P u lve r von demselben. —  D ie Regierung 
des S u ltans  von Sansibar hat an die deutsche Gesellschaft die 
Forderung gerichtet, die Waarenlager und Geschäftslokale, welche 
sie, ohne Pachtvertrag und ohne Miethe zu zahlen, besetzt habe, 
wieder aufzugeben. —  Das Kanonenboot „S pe rbe r" ist hier 
eingetroffen."

Der „T im e s " zufolge hat der S u l t a n  v o n  W i t u  an 
die Beamten der deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft in  Lamu 
geschrieben, er hätte m it Ermächtigung der deutschen Regierung 
von dem Belezonizollhause Besitz ergriffen und werde dasselbe 
nu r auf Deutschlands Befehl oder dem Zwange weichend 
räumen.

In fo lg e  der S t u d e n t e n a u s s c h r e i t u n g e n  in W i e n  
wurde der Bummel in  den Eingangsräumen der Universität 
mittelst Rektoraterlasses bis auf weiteres untersagt. Der Erlab 
ermähnt gleichzeitig die Studirenden zum eigenen wie zum 
besten der Universität, Ausschreitungen zu vermeiden, droht im  
Wiederholungsfälle die strengsten Maßregeln an und stellt 
exemplarische Bestrafung der bei den letzten Ausschreitungen 
Betheiligten in  Aussicht.

I n  der am Sonntag in  B e r n  stattgehabten J a h r e s ­
v e r s a m m l u n g  der schweizerischen s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  
P arte i wurde die Ausstellung ausgesprochen sozialdemokratischer 
Kandidaturen zu den Nationalrathswahlen, wo dies immer nur 
möglich sei, beschlossen; ferner die Bekämpfung jeder weiteren 
Ausdehnung der politischen Polizei und die Ueberwachung des 
Verhaltens der Kantone gegenüber derselben; Beamte, welche 
sich Hebelgriffe in  die persönlichen Freiheitsrechte der Bürger 
erlauben, zur Rechenschaft zu ziehen und die Bürger über das 
Wesen der politischen Polizei und deren Verhalten gegenüber 
derselben aufzuklären.

D ie s e r b i s c h e  S k u p s c h t i n a  hat den E n tw urf der 
Adresse an den König berathen und festgestellt. D ie Adresse be­
tont anläßlich der Thronrede die große Befriedigung der 
Skupschtina über die freundschaftlichen Beziehungen zu den aus­
wärtigen Mächten. Sodann w ird der Freude über die Bestre­
bungen der Regierung, im Einvernehmen m it den Balkanvölkern 
an der Entwickelung der Unabhängigkeit Serbiens zu arbeiten, 
Ausdruck verliehen und den fremden Souveränen Dank ausge­
sprochen fü r die Beglückwünschung anläßlich der Salbung des 
Königs; ferner w ird  der Vertretung des russischen Kaisers be­
sonders gedacht. D ie Adresse sollte gestern den Regenten über­
reicht werden.

Der Abschluß der A n l e i h e  zwischen der b u l g a r i s c h e n  
Regierung und einem Finanzkonsortium m it der Länderbank und 
dem Wiener Bankverein an der Spitze ist nunmehr offiziell be­
stätigt. D ie Anleihe beträgt 50 M illionen  Franks, w ird m it 
85 em ittirt, m it 6 Prozent verzinst und ist nach 33 Jahren 
rückzahlbar. A ls  Garantie dienen die Eisenbahnlinien Zaribrod- 
Sofia-Vakarel und Jam boli-Burgas.

Deutsches Meich.
B erlin , 28. Oktober 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser hat von Athen aus das nach­
stehende Telegramm an den Fürsten Bismarck gerichtet:
„Fürst von Bismarck, Friedrichsruh. Nach berauschend schöner 
Fahrt hier im  alten schönen Athen angelangt. Nach herr­
lichem Empfang von Fürst und Volk war I h r  Telegramm 
der erste Gruß von der H e im at; herzlichen Dank dafür; 
sowie M e in  erstes W ort ins Vaterland ein Gruß an S ie  
von der S tad t des Perikles und von den Säulen des
Parthenon her, dessen erhabener Anblick M ir  liefen Eindruck
macht. W ilhe lm ."

—  Ih re  Majestät die Kaiserin August« gab in  Baden- 
Baden, wo sie augenblicklich w eilt, am Sonntage zur Feier des 
Hochzeitstages der Prinzessin Sophie von Preußen ein Fam ilien- 
diner, an welchem sich der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden, sowie der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin 
von Baden, die Kronprinzessin von Schweden und die Prinzen 
Johann Georg und M ax von Sachsen betheiligten.

—  G ra f Moltke veröffentlicht nachstehende Danksagung: 
„A us  Anlaß meines 89. Geburtstags sind m ir so zahlreiche 
schriftliche und telegraphische Glückwünsche von Städten, K or­
porationen und P rivaten zugegangen, daß es m ir nicht möglich 
ist, dieselben alle einzeln zu beantworten. Ich bitte daher auf 
diesem Wege meinen verbindlichsten Dank allen denen aus- 
sprechen zu dürfen, die meiner an diesem Tage so freundlich 
gedacht haben. G ra f Moltke, Feldmarschall."

—  An der Enthüllung des dem Kurfürsten Joachim I I .  
in  Spandau errichteten Denkmals werden alle z. Z. in  B e rlin  
anwesenden Prinzen und Prinzessinnen des Königshauses theil- 
nehmen. Unter den Geladenen befindet sich ein direkter Nach­
komme des Reformators, der am 10. Februar 1844 geborene 
Sanitä tsra th  D r. Robert M a rtin  Luther aus Luckenwalde.

—  Der „Reichsanzeiger" pub lic irt die Ernennung des 
Geheimraths aus dem M inisterium  fü r Landwirthschaft von 
Heydebrand und der Lasa zum Regierungspräsidenten in 
Königsberg und eine Bekanntmachung des Generalpostsekretärs 
Stephan, daß vom 1. November ab die Gebühr fü r Bestellung 
der Telegramme nach Landorten ohne Postanstaltvon 60 P f. auf 
40 P f. ermäßigt w ird.

— -  I n  einer am Sonntag in  Neunkirchen stattgehabten 
Wahlmännerversammlung wurde Staaism inister von Maybach 
einstimmig zum Kandidaten fü r die Ersatzwahl zum Abgeord­
netenhaus an Stelle des verstorbenen Bergrath Jordan auf­
gestellt.

—  Nach einer Meldung des Nürnberger „Korrespondent" 
hat der Reichstagsabgeordnete Freiherr von Stauffenberg (freis.) 
die Absicht ausgesprochen, ein M andat zum Reichstage nicht 
mehr anzunehmen. W ie verlautet, werden die Freisinnigen den 
Bürgermeister Schuh-Erlangen fü r den zweiten mittelfränkischen 
Wahlkreis als Kandidaten aufstellen.

—  Das Uebungsgeschwader, bestehend aus S . M . Schiffen 
„Kaiser" (Flaggschiff), „Deutschland", „P reußen", „Friedrich 
der Große", „ I re n e "  und „W acht", Geschwaderchef Konire­
adm iral Hollmann, ist am 26. Oktober er. im  P iräus, S . M . 
Kanonenboot „ I l t i s " ,  Kommandant Korvettenkapitän Ascher, 
am 26. d. M . in  Shanghai und S . M . Kreuzer „S pe rbe r", 
Kommandant Korvettenkapitän Foß, an demselben Tage in 
Sansibar eingetroffen; letzterer beabsichtigt am 28. desselben 
Monats die Reise fortzusetzen.

München, 28. Oktober. D ie P etition  wegen eines Doppel­
gleises auf der Strecke Nürnberg-Treuchtlingen wurde heute von 
dem Eisenbahnausschusse der Kammer der Abgeordneten m it 8 
gegen 5 S tim m en abgelehnt.

K u s l tM Z .
Wien, 28. Oktober. P rinz Ferdinand von Koburg, welcher 

gestern den Besuch seiner beiden Brttder P h ilipp  und August 
empfing, begab sich heute zu kurzem Aufenthalte nach Ebenthal, 
von wo er zu nochmaligem kurzen Verweilen hierher zurück­
kehrt. Der Tag seiner Abreise nach S ofia  ist noch unbestimmt.

Budapest, 28. Oktober. Anläßlich der Vermählung der 
Prinzessin Sophie von Preußen m it dem Kronprinzen von 
Griechenland wurde gestern in  der griechischen Kirche ein feier­
liches Tedeum veranstaltet, welchem sämmtliche Notabilitäten, 
die Generalkonsuln von Deutschland, Frankreich, Belgien, Ita lie n , 
Rußland und viele andere hochgestellte Persönlichkeiten bei­
wohnten.

Bozen, 28. Oktober. Kaiser Franz Josef tra f um 1 1 ^  
Uhr hier ein und wurde von dem Erzherzog Heinrich und den

genheit aufnehmen w ird als ein M itte l, S ie  zu ihrem Glauben 
und zu ihrer Sehergabe zu bekehren."

„H im m el, D oktor! verstehe ich S ie  recht, wollen S ie , daß 
w ir  uns einschiffen sollen, der Expedition entgegen zu fahren?"

„Vollkommen gerathen, Madame, das ist, was ich wollte."
„Aber wie soll das geschehen?"
„D as werde ich Ihnen  jetzt sagen. Ich erwähnte schon, 

nicht wahr, daß ich auf dem Wege hierhin etwas gehört hätte."
„ J a "
"N u n , als ich aus meinem Hause auf die Straße tra t, 

stieß ich auf einen Freund, der mich eine Strecke Weges beglei­
tete. Gestern M itta g  d inirte mein Freund bei dem Adm ira l 
von Portsmouth. Unter den Gästen befand sich auch ein M i t ­
glied des M inisterium s, der die Nachrichten über die Expedition 
von London mitgebracht hatte. D er H err gab zu erkennen, kaum 
sei es mehr zu bezweifeln, daß die Regierung sofort ein Schiff 
aussenden werde, welches die Geretteten an der nordamerikanischen 
Küste aufsuchen und nach England überbringen solle. Unter 
welchen Instruktionen das Schiff aussegeln w ird , ist bis jetzt 
noch nicht bekannt, doch sind unter ähnlichen Umständen einige 
Bevorzugte und Passagiere oder besser gesagt als Gäste von solch 
einem Kriegsschiffe aufgenommen worden, und was man bei 
früheren Gelegenheiten zugestanden hat, w ird  man aller W ahr­
scheinlichkeit heute auch nicht verweigern. Wenn S ie  selbst nicht 
gegen eine solche Reise sind, fürchte ich nicht fü r meine Patien tin , 
ja , was mehr sagt, als Arzt rathe ich ih r die Reise aufs d rin ­
gendste an. Und was tst denn nun Ih re  M einung? Wollen S ie  
an Ih re n  Vater schreiben und ihn ersuchen, seinen E influß an­
zuwenden bei seinen Freunden von der A d m ira litä t? "

„Schreiben!"  rie f F rau Crayford, ganz von dem P lan  ein­
genommen, eifrig aus. „ Ic h  werde etwas besseres thun, denn

schreiben; die Reise nach London ist eine so große Sache nicht 
und in  meine H ausw irth in  stelle ich das Vertrauen, daß sie in  
meiner Abwesenheit Sorge tragen w ird fü r Klara. Heute Abend 
noch werde ich meinen Vater sprechen und er w ird  seinen E in ­
fluß bei der A dm ira litä t geltend machen, des bin ich sicher. O , 
bester H err Doktor, welche hoffnungsvolle Aussicht haben S ie  m ir 
eröffnet. Meinem Gatten werde ich entgegenfahren und K lara 
kommt vielleicht durch die Fahrt wieder zu vollständiger Gesundheit 
an Leib und Seele. W ie soll ich mich Ihnen  dankbar erzeigen 
fü r diesen R ath?"

„Langsam, werthe Frau. Zählen S ie  nicht allzusehr auf 
einen guten Ausgang. Fräule in Burnhams Einsprüche können 
w ir wohl als aus dem Wege geräumt betrachten, aber einmal 
vorausgesetzt, die Chefs der A dm ira litä t würden nein sagen."

„ I n  dem Falle bin ich in  London und würde selbst noch 
bei denselben um die Erlaubniß einkommen. Es sind doch auch 
Menschen, und man ist es nicht gewöhnt, m ir solches abzu­
schlagen."

So schieden sie.
Eine Wochen später verließ der Kreuzer „d ie  Amazone" 

den Hafen m it der Bestimmung nach Nordamerika. Einzelne 
Bevorzugte, die den Theilnehmern der verunglückten Nordpolex­
pedition näher standen, hatten die Erlaubniß erhalten, die nicht 
besetzten Kajüten an Bord benutzen zu dürfen. D ie Liste dieser 
bevorzugten Gäste wies auch die Namen der F rau Crayford und 
Fräule in Burnham  a u f . ___________

X I I I .
Wiederum die offene See, die See, deren Wellen sich brechen 

an der Küste von Newfoundland, I n  einiger Entfernung von 
der Küste hat ein englisches Schiff Anker geworfen. Durch die

Spitzen der Behörden empfangen. E r machte in
des Erzherzogs einen Besuch, fuhr später durch die 4
schmückte S tad t zu dem Denkmal W allhers von der »
und dann nach dein Schloß Nunkelstein in  dem
Um 21/2 Uhr reiste er unter dem Hochrufen der -0 ^
wieder ab. . , : , r l iö D ^ '

Trieft, 28. Oktober. Anläßlich der Hochzeltsseler -
in  Athen fand gestern in  Anwesenheit hervorragender ' (?
der griechischen Kolonie ein Bankett im  Hotel ^  ,,s,,Fhl^>h«
I n  der von der griechischen Operngesellschaft abends a u
Opernvorstellung erschien das Publikum  iir Gala un >  ̂
griechische Nationalhymne stehend an. iiwib

Paris , 28. Oktober. Be i dem heutigen Begn 
iers war die Regierung vertreten durch T i r a r , , P 1 «,

D ie Comsdie srancaise ist heute geschlossen. Dieselv 
Thore seit 50 Jahren m ir viermal geschlossen,

rribes (1861), ^Begräbnisse Delavignes (1843), Scribes (1861)'
(1867) und V iktor Hugos (1885). — I m  f r a n z ö M " Z F  ^
gebiet sind wieder in  der vergangenen Nacht zahlrci - 
tungen wegen Aufruhrs vorgenommen. ^  ^k>

Petersburg, 28. Oktober. Heute ist folgender ^
Ukas veröffentlicht worden: Der Reichsbank sind 2
Kassenbeständen des Reichsschatzes 13,82 M ill. 
überweisen in  Ergänzung des an die Bank bereits" ^
Gewinnrestes, welcher sich aus der Konversion der 5 Hqm der 0 1 « ^
Anleihe von 1877 im Gesammtbetrage von 36,18 '- " '^ 8  ^ 
hat. Nachdem alsdann wegen der in  den JahreN^,^c> ^  tz,
1887 temporär emittirten Kreditbillets definitiv abge^ - - . , 
sollen Obligationen der 5 "/<, Goldanleihe, welche 1 ^
deponirt ist, im entsprechenden Betrage von 50 ^
rubel vernichtet werden. , >»,

Belgrad, 28. Oktober. D ie von der S k u p s c h w '^ <  >  
Adresse ist heute den Regenten durch eine besondere 
unter Führung des Skupschtinapräsidenten überreich'- ^
widerte, daß er sich freue, m it der M a jo ritä t d e r s ) »  
in  deni Vertrauen zur Regierung übereinstimmen zu

Bureau
S au  Francisco, 27. Oktober. Meldung des »Me>> „

Nachrichten aus Apia vom 9. d. Mts- ^ h l , ,F  ^  
W ahl Mataafas zum Könige von Samoa. Diese 
jedoch nur als temporär gelten, bis die Konvention -?«
in  K ra ft trete, und würde dann eine neue...........„  > W ........... Ŵahl ^
können. D ie Parteigänger Tamaseses hätten sich jed" 
die W ahl Mataafas anzuerkennen und die Anhänger ^  
auf der In se l S aw a ii angegriffen. D ie ^
M ataafas Parte i hätten beschlossen, die Anareifer^ z ^ ^

M l Ä  ^U ro v in z ia l-B a Ä r ik S ts p .
C u lm , 28. Oktober. (Denkmal. Besitzveränderung')

Promenade beabsichtigt man eine Verschönerung vorzrw 
wohl allgemein B e ifa ll finden w ird . Der Vorstand .
vereins hat sich m it dem Projekt des H errn  Schmidt ein P r^k lv  ^  
klärt, den am Graudenzerthor rechts gelegenen Theil  ̂ D i e l ) ' ^  
auszufüllen und dadurch ein größeres Plateau herzustellen ^  H
gewonnene Fläche soll m it G uirlanden, Pflanzen und SträN -^  .
werden. An der M itte  dieses Platzes, m it dem pr^chtvoll^ ^
des Weichselthales, w ird  ein Denkmal fü r Kaiser
Die Vorarbeiten beginnen bereits und gedenkt man
nächsten Jahres das Werk zu vollenden. —  Das de^ >
Tischlermeister Tharra  gehörige Haus in  der Wasserstraos ^,„il 
heutigen Zwangsversteigerung von dem Schneidermeister ^ 
fü r das Meistgebot von 14 500 Mk. erstanden.

Rosenberg, 25. Oktober. (Zusammenstoß. Die 
nicht.) Gestern Abend wurde bei der herrschenden ^
Deichsel eines Hotelwagens, der gegen den Milchwagen d - ö l
Korn-E m ilienhof fuhr, ein vor den Milchwagen gespanw M  ^  
Pferd so unglücklich an der Brust getroffen, daß es ^
endete. —  I n  der gestrigen Sitzung der hiesigen ^

nach Amerika ausgewandert und wurde, als er vor eu 
Frödenau zurückkehrte, sofort verhaftet und in  das Aintsg ^  dr,
zu D t. E y lau  eingeliefert. . ^

Schlochau, 27. Oktober. I n
stenau hiesigen Kreises ereignete sich vor einigen Tagen -0
dem ein junges blühendes Menschenleben zum O pfer ^

M »  d
st-,. - A « ;

Tochter des Besitzers Scklumm daselbst w ar m it dem h
Sachen beschäftigt und achtete nicht auf die kleine 2 ^ rrn d , ^
der einen Hand hatte. Die nach dem Färben an der H ^
größeren Schmerzen wurden anfänglich auch n u r wenig
Hand und der ganze A rm  stark geschwollen w ar und ar) !
spät kam. Unter qualvollen Schmerzen tra t der 
Mädchens ein. . ^  k A  '.,e

Jas trow , 27. Oktober. (Theologen in  R ektorste llu i--^  ,o .4.. 
viele Kandidaten fü r kirchliche Aemter giebt, so sind

do tirt ist, aufs Neue gezeigt, denn von
das erste' oder beide theologische Examina, keiner auch Ajoste" 
gemacht. Es ist übrigens im Werke, die kirchlichen s /

offenstehende T h ü r einer großen Fischerhütte aM - ^

Hütte befand, war ein M ann in  Matrosenkleidnnü ßl ^
Stück T au  in  der Hand haltend, auf einer K n ) rStuck m oer Hano ycuieno, aus eirwr » '  ̂ ^
unverwandt auf die See hinaus. A u f dem in  >>-
henden roh gezimmerten Tisch lag ein Gegenstand,
Stelle zu finden man nicht erwarten sollte, ein A-s-F

Es war die Amazone, die bekanntlich

c zu siuocu iuu.u ^
Was war es fü r ein Schiff, das da vor ^ t'l

wurde, um die übrig gebliebenen Offiziere und ^ l- ^

ß
reise nach England. D ie abgematteten P a f f a g i e r e , , » d  ^ .. 
ans Land begeben, um sich dort etwas zu erfn l t

Nordpolexpedition aufzusuchen und an Bord zu . 
vmi- so glücklich gewesen, dieselben vor drei Tag

oundland aufzufinden. D ie Rückfahrt wu ^  
S turm , der das Schiff aus dem Kurs !l ^ 
)en und jetzt hatte der Kommandant dte ^  
ntretenden W indstille benutzt, in  der Na)  ̂

Anker zu gehen, um Wasservorrath zu beschaffen- - -  " îere „gd
wieder

holen nach dem furchtbaren Sturm e. D er Schlei ^
Tische lag, gehörte Fräule in Burnham. !-i

Und wer ist der M ann, der das T a u  m a ^  ^  ^  
auf der Kiste sitzt-und unverwandten Blickes am 
ausschaut? Der M ann ist der einzige Fröhliche >- ",
John W ant. A re » " " /Lvani. ,.ser v n "

Noch immer auf der Kiste sitzend, wurde u u  .,,M i
immer murrt, plötzlich überrascht durch 
Matrosen in der Thür der Hütte. „  sagte

„A ns Werk, John Want, und aufgepaßt, l
trose. „Lieutenant Crayford kommt." ( 6 ^



ŝtelle'tli'ch M  trennen und einen Hilfsprediger anzustellen, der be-
imei  ̂ . Seelsorge in den Landgemeinden zu besorgen haben wird. 

^/r.i.'i^tv-?^ENburg, 26. Oktober. (Bürgermeisterwahl.) I n  der gestrigen 
.'!>^°^netensitzung wurde Bürgermeister Sandfuchs-Zehdenik mit 23 

zum Bürgermeister unserer S ta d t gewühlt. Auf S tad tra th  
^/?U denz fielen 8 Stim m en.

^  Oktober. (Helaer S trandraub .) I m  November ver- 
^  wahres strandete bekanntlich der englische Dampfer Glencoe

nachdem er in andere Hände Übergängen w ar, unter dem 
§ ' ^  kürzlich an  der holländischen Küste verloren ging — vor
fslh B ^ ^k Ü tern est und wurde darauf eines Theiles seiner au s Weizen 

Ladung von Bewohnern der Halbinsel berkubt. Die Vor- 
^  dieser Sache hat einen großen Umfang angenommen 

H ^  , erst vor kurzer Zeit beendigt werden. Nunm ehr ist die An- 
jß en worden und zwar gegen 205 Personen, welche in den§B

der Halbinsel Hela ihren Wohnsitz haben. Die Anklage

l lcc" in
,bel i" "  Nil ^

Hand hinein und versuchte so, die W unden zu erweitern. 
!̂ dte der Bedauernswerthe noch etwa 9 S tu n d en  und blieb 

Athemzuge bei voller Besinnung. U nm ittelbar vor der

^vvr d ^kbstahl, Hehlerei und Unterschlagung 
> Essigen Schöffengericht verhandelt w

Der Monstreprozeß
gen Schöffengericht verhandelt werden.

24. Oktober. (Entsetzlicher Selbstmord.) Der frühere 
und Polizeianw alt E ., welcher seit vielen Ja h re n  als

6 ^ ' A r s s e m  B rot erwerben mußte, schnitt sich m ittels eines Rasir- 
>S! Ae d ^ n ^ a ls  durch. E. ließ sich in seiner W ohnung rasiren und 

-oarbierlehrling, als dieser mit dem Rasiren fertig n 
" i, ihm C igarren zu holen. W ährend der Lehrln 
'Esten zurückgelassenes Rasirmesser und brachte sich d 

> l i n  stehender S tellung mehrere tiefe Schnitte bei. A ls er
nicht gleich sterben würde, steckte er in  die durchschnittene

n l
» n  k Ä ' '

8  L r
.letzten

E ,  folgenden Z ettel: „Ich stehe im Begriff, m ir mit dem
§6 I  des B arb iers das Leben zu nehmen. An meinem Tode hat

^d jjrs^u ld . Verzeiht, lebt alle wohl!" Der Beweggrund der 
E h ie ltN a h ru n g sso rg e n  zu suchen sein. E . w ar 68 Ja h re  alt

^26^  Oktober. (Flacksspeicherbrand und Menschen- 
der großen Speicherbrände in unserer S tad t

W
§ /  M g s b e r g .

, A  Häufigkeit der „ _ __________
beängstigend. Wiederum meldete gestern Nachmittag um 

. W ürm er Großfeuer vom Schloßthurm und dichte Rauck-
S traßenzug der Laak verkündeten schon selbst einen 

i? ^ ren  ^^ond. Der neue Flachsspeicher, der an  Stelle des vor 
r,, S eg ^  abgebrannten Fromannschen Speichers erbaut wurde und 
hAl ^ N ig  von dem K aufm ann Levithan benutzt wird, brannte 
T Eisenbahnbrücke zugekehrten Seite. Den Schaden schätzt 
HjArs ldtzt auf ca. 100 000 Mk. I n  dem Raum e des betreffenden 
^  ^ ln i^  ^Elchem das Feuer ausbrach, wurde vorm ittags gearbeitet; 

!"0gs haben in einem Nebenraume sieben Arbeiter, welche
- 5

?z«^iung

>  b ° ä d ° ' s
en Leuten aus dem Komptoir beaufsichtigt wurden, zu 
lls plötzlich um 4 Uhr, trotzdem den ganzen Nachmittag 

Ä  wehr in dem ersteren Raum e anwesend w ar, au s dem- 
^  ^ e y ^ w r n e n  emporscklugen. Nach Versicherung^der^ dort be-

ra i^ e  ist auch von niemand geraucht worden. Die Feuerw ehr 
iA dje und umsichtig gearbeitet. In fo lg e  der neueren B au art, 

^rschiedenen Abtheilungen durch Feüerm auern trennt, blieb

7 -E  
« <  . 

-

V

Ä

^ r , ^ M b t e n  Speicherbrände
verheirathete Feuerm ann Jegodzinski sein Leben. E r 

anderen Leuten in einem der brennenden Räum e mit 
V  Ulit ^ s t i g t ,  als plötzlich ein großer Hanfstapel umfiel und 
^  ltlid ^  begrub. Die R ettungsarbeiten w urden mitten in 

'ltz Aamnien sofort in  Angriff genommen, und es gelang auch, 
 ̂ teten lebend und n u r  unbedeutend verletzt hervorzuziehen, 

lv<rr w ar, als m an ihn fand, bereits erstickt. Seine junge 
Ä' als auf der Feuerwache, um ihm das Abendbrot zu

? erschütternde Kunde von seinem Tode eintraf, 
v g e n  N6, 28. Oktober. (Beschlagnahme.) Die gestrige Nummer 
v '».s gemeinen Z eitung" ist auf Verfügung der kgl. S ta a ts -  
^  len^oeschlagnahmt worden. Diese M aßregel ist veranlaßt durch 
, Älick,^ Nummer bewirkte Gegenüberstellung der beiden Berichte 

desjenigen der Zeitung) über den F all Gädeke.
28. Oktober. (Wahnsinnig wegen eines Pferdes.)

!<. hau. Herdes
Oktober, 

nahm sich kürzlich ein Besitzer
eines 

das Leben. Der
'W schli mm gutes Füllen verloren und grämte sich darüber so sehr.

tiefsinnig wurde. Schließlich artete der Schmerz um 
des Thieres in  völligen 

V  ^  M d /^ w ä h re n d  und w ar eines

^?Erl^H^"cd tiefsinnig wurde. Schließlich artete 
H c Ete .des Thieres in  völligen W ahnsinn aus, der Besitzer sang 

 ̂ Tages spurlos verschwunden.
in der Nähe der Grube, wo

verscharrt hatte.
U  Oktober. (Die beiden Raubmörder), deren Flucht

richt aus dem hiesigen, sondern aus dem 
Äl in Libau (Rußland) entsprungen. S ie  sollen sich

^ rh e r  begeben haben und in der Nähe von M emel ge-

(Ueberfahren.) Heute M ittag  wurde 
, ^e der auf dem hiesigen Bahn- 

O tto B ä r  derart überfahren, daß der Tod
28- Oktober, (ueversa 

v 4 ä f t i "  dorn kommenden Güterzug 
V^int ^ H iW ^ ^  . . ,  ̂ ..

An 2 ,^ ' Der Verunglückte hatte auf das T rittbrett des ein- 
? springen wollen und w ar dabei ausgeglitten. (K. B.)

HejA 28. Oktober. (Wahlkandidaten.) Zum W ahlkandidaten 
V  des^?kag hat die gestrige Generalversammlung der Konser- 

und Landkreises Bromberg den bisherigen Abge- 
O h„yerw altungsgerichtsrath  H ahn, wieder aufgestellt. 

^ --?ken für den Landtag wählte dieselbe Versammlung
von B orn-Fallo is. Beide H erren gehören

" ?  ' S r g .  L ogten  für r 
H errn

^ o ^ k iv e n  P arte i an.
(Besitzveränderung.) D as H. Moegelinscbe

»V c.".^ 1 L>1<°kkäu-?U'senstraße N r. 7, ist für 161000 M ark an  H errn  S im o n  
worden.

Lokales.
T h o r» , 29. Oktober 1889. 

Zum  besten des Provinzialvereins der deutschen^ ^   ̂ Eke.) Huin oepen oes Provinzialvereins oer vcul,wen
M  -tt ^  am nächsten S onntage als dem Reformationsfeste in

l E  Kirchen W estpreußens eine Kollekte eingesammelt

des-  Zu b i l d e n d e n  I n f a n t e r i e r e g i m e n t e s  
^^lelst^Eußischen Armeekorps wie d ie„D . A. Z ." erfährt,

s und blaue Vorstöße an  den Aermelpatten tragen,
s.« X  e bisher ohne Provinzialbezeichnung gebliebenen Regi-
'l ^  slEd diese Unterscheidungszeichen anzueignen

^1 .'^   ̂ ^ r i e t ä t s b e i t r ä g e . )  Die westpreußische Provinzial-
V e n il j^ h e b t pro 1. Oktober 1889 bis Ende M ärz 1890 neben 

^  halbjährlichen Beitrage noch 20 Proz. desselben zum

^ r ^ 2 .  K l a s s e  181. p r e u ß i s c h e r  K l a s s e n -
- k ^ ^ 'I ^ U d e ä  4- k. M ., morgens 8 Uhr, im Ziehungssaale des 

„i'k B erlin  ihren A nfang nehmen. Die E rneuerungs-
M  s' rkreiloose zu dieser Klasse sind unter Vorlegung der be-

^  Är dez LUs der 1. Klaffe bis zum 31. d. M ., abends 6 Uhr,

D n^V örstand°derK l«inkinderbew ahranstalten eröffnet 
1 s v  inr Kasino einen Bazar, dessen E rtrag  zum besten

^ .k ö r p e r l ic h e n  und geistigen Erfrischung
a wird ein Büffet aufgestellt und ein Konzert gegeben,

, l t /  r Friedem ann mit der Kapelle des Infan teriereg im ents
i?_?usführen wird. Diejenigen G önner der Anstalt, welche 

ib ^ ^ c h i^ k e rs tü tz u n g  durch Gaben fü n d e n  B azar angedeihen zu
TxAEN' wollen die Geschenke an  F ra u  von Lettow-Vorbeck, 

hB Hübner oder F rl. von Fischer (Bromberger-

S ^ u ß v ^ b i n . )  Gestern Abend 8 Uhr hielt der Vorschuß- 
 ̂ ^scki?E^hause eine Generalversammlung ab, zu welcher 35

 ̂ w aren. Der Vorsitzende, H err S tad tra th  Kittler,
Revision der Kasse am 30. September durch H errn 

k to ^  Bücher und der Q uartalsabschluß wurdenol§ n *  von, a von ^EN H erren Kittler, Hirschberger, Horst am 
, ^ u ß  geprüft und richtig befunden. Der Umsatz 

^ ta l  1889 beläuft sich auf 604 775,31 Mk. Die Aktiva

des V ereins spezialisiren sich wie folgt: Kaffakonto 14718 Mk., Wechsel- 
konto 626 683,45 Mk., Mobilienkonto 154,28 Mk., Girokonto 1000 Mk., 
Hypothekenkonto 7500 Mk., Effektenkonto 43158,25 Mk., zusammen 
693 213,98 Mk. Die Passiva bestehen aus M itgliederguthaben 260 733,59 
Mk., Depositenkonto 173 326,31 Mk., Sparkassenkonto 166 715,33 Mk., 
Reservefonds 49159,53 Mk., Spezialreserve 17111,41 Mk., Depositen­
zinsen (pro 1888) 1992,20 Mk., Überschuß 24175,61 Mk., zusammen 
693 213,98 Mk. Die Mitgliederzahl betrug am Schlüsse des 2. Q u a rta ls  
850, zugetreten sind 10, ausgeschieden 12, sodaß ein Bestand von 848 
M itgliedern verbleibt. D as vom Vorstände und Aufsichtsrath auf G rund 
des Reichsgesetzes vom 1. M ai 1889 ausgearbeitete S ta tu t  wird mit 
geringfügigen Aenderungen in den 88 25, 63, 71 (Absatz 2 und 3) ge­
nehmigt, ebenso die vorgelesenen Instruktionen für Vorstand und 
Aufsichtsrath. Der Höckstbetrag der aufzunehmenden Depositen und 
S pareinlagen wird auf 500 000 Mk., der Höckstbetrag des einem M it- 
gliede zu gewährenden Kredits auf 50 000 Mk. festgesetzt. Schließlich 
wird auf Vorschlag des Vorstandes beschlossen, dem Provinzialverbande 
der Erwerbsgenossenschaften für Ost- und Westpreußen beizutreten.

— ( De r  u n t e r g e s u n k e n e  A n l e g e p r a h m )  ist heute so weit 
gehoben, daß der Bord über Wasser ist und mit dem A uspum pen des­
selben begonnen werden konnte.

— ( De r  S i m o n  J u d a - J a h r m a r k t )  ist heute m ittags a u s ­
geläutet worden und hat seinen Schluß erreicht. Die fremden Geschäfts­
leute haben die beiden letzten Tage ziemlich zufriedenstellenden Umsatz 
gehabt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 10 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Wagenbracke mit zwei Schwengeln 
auf der Bromberger Vorstadt, ein Stubenschlüssel am Bromberger Thor, 
ein Spazierstock m it neusilbernem Knopf (M onogramm I .  P .) in  der 
Nähe des H auptbahnhofs. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am W inde­
pegel betrug m ittags 2,15 M ir. ü b e r  N ull. — Eingetroffen ist heute 
auf der Bergfahrt der Dampfer „G raudenz" mit Ladung aus Königs­
berg. Abgefahren ist der D ampfer „F o rtu n a"  mit Ladung und drei be- 
ladenen Kähnen nach Polen.___________________________ ______

— ( M a r k t b e r i c h t . )  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 1,30— 1,50 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 25 P f. pro 3 Pfd., Radieschen 
10 P f. pro 3 B und, M ohrrüben 10 P f. pro 3 B und, Wracken 5 P f. 
pro Stück, Pastinak 5 P f. pro Pfd., Blumenkohl 10—40 P f. pro Kopf, 
Wirsingkohl 5 P f. pro Kopf, Weißkohl 1 ,6 0 -2 ,0 0  Mk. pro Schock, 
Braunkohl 5 - 1 0  P f. pro Kopf, Kürbis 2 0 - 2 5  P f., S p in a t 10 P f. 
pro Pfd., Aepfel 5—15 P f. pro P fd ., pro Tonne 3,50—4,00 Mk., 
B irnen  10—20 P f. pro Pfd., S iru p  20 P f. pro Pfd., B u tter 0,80 
bis 1,10 Mk. pro Pfd., E ier 80—85 P f. pro M andel, alte Hühner 
2,00 Mk. pro P a a r , junge Hühner 0,75— 1,30 Mk. pro P a a r , Enten 
lebend 1,80—3,50 Mk. pro P a a r , geschlachtet 1,60—4,00 Mk., Gänse 
lebend 3—5 Mk., geschlachtet 2,75—6,00 Mk., Tauben 50—60 P f. pro 
P a a r . Hasen 2,25 bis 3,00 Mk. pro Stück. Fische pro P fd .: W eiß­
fische 15 P f., Heckte 5 0 - 6 0  P f., Karauschen 5 0 - 6 0  P f., Schleie 50 
bis 60 P f., Zander 75 P f., Breffen 4 0 - 5 0  P f., B arbinen 40 P f., 
Barsche 5 0 - 6 0  P f., W els 40 P f.. Krebse 0 ,7 0 -2 ,5 0  Mk. pro Schock. 
Der Verkehr w ar lebhaft; besonders viel Weißkohl stand zum Verkauf.

M annigfaltiges.
( Z u g e n t g l e i s u n g . )  I n  der Nähe derjenigen Stelle der 

Eisenbahnstrecke Veyhingen - Stuttgart, wo jüngst der Eisenbahn­
unfall sich zugetragen, entgleiste am M ontag M ittag die Loko­
motive eines Personenzuges. Es wurde niemand verletzt, da­
gegen erlitten das Wagenmaterial und der Bahnkörper Beschädi­
gungen.

( D a m p f k e s s e l e x p l o s i o n . )  B ei der Einfahrt in den 
Hafen von Goulette explodirte der Dampfkessel des auf der Fahrt 
nach M alta begriffenen Ozeandampfers „V illa  äe Lr68t." Fünf 
Personen blieben todt.

( N e b e r f a l l  i n  e i n e m  B a n k g e s c h ä f t . )  I n  DidS- 
bury bei Manchester betrat ein unbekannter, seingekleideter 
M ann das Geschäftslokal einer dortigen Bank; nur der Bank- 
direktor und der Kassirer waren anwesend. Der Unbekannte 
schoß sofort den Bankdirektor nieder. Der Kassirer entkam trotz 
zweier auf ihn gerichteter Schüsse und schlug Lärm. Der 
Räuber bemächtigte sich eines mit Sovereigns gefüllten Sacks 
und flüchtete, wurde aber verfolgt und eingeholt. A ls er sah, 
daß ein Entrinnen unmöglich, zog er einen Revolver hervor und 
erschoß sich.

( D e f r a u d a t i o n . )  I n  der städtischen Kasse und der 
städtischen Bank in Smolensk (Rußland) sind Fehlbeträge von 
mehreren hunderttausend Rubeln entdeckt worden. Der Bank­
direktor ist verhaftet und gegen andere städtische Notabilitäten 
eine Untersuchung eingeleitet worden.

( W o l k e n b r ü c h e )  haben die Baumwollenernte im Thal 
des gelben Flusses in China vernichtet, und eine Hungersnoth 
ist ausgebrochen.

( Z u r  n e u e n  D a m e n  m o d e )  gehören als Kopfbedeckung 
vielfach die sogenannten „phrpgischen Mützen", die sich die 
jungen Damen selbst häkeln. Diese Mützen, in Frankreich am 
Ende des vorigen Jahrhunderts in Mode und als „Jakobiner­
mützen" bezeichnet, sind jetzt anläßlich der hundertjährigen 
Jubelfeier der Revolution in P ar is  wieder Mode geworden. 
W ie alles, was an Modesachen aus P ar is  kommt, von unserer 
Damenwelt leider immer noch bereitwilligst angenommen wird, 
so auch die Mützen. Unbewußt feiern unsere jungen Damen 
also jetzt auch jene Revolution mit.

Eingesandt.
P r i v a t u n t e r r i c h t .

U nter allen Lehrern sind es unstreitig die Elem entarlehrer und 
vorzugsweise die an  städtischen Schulen wirkenden, deren Thätigkeit sich 
gar oft spaltet zwischen dem amtlichen und Privatunterricht. E s  ist zur 
Genüge bekannt, daß das Einkommen der meisten dieser Lehrer oft kaum 
ausreicht, die bescheidensten Ansprüche an  das Leben auch n u r  einer ein­
zigen Person zu befriedigen, geschweige denn einer nicht selten zahlreichen 
Lehrersamilie die nothwendigsten Subsistenzmittel zu bieten. W enn nun  
Lehrer in  diesem Falle P rivatunterricht ertheilen, so wolle m an doch be­
denken, daß sie die eiserne Nothwendigkeit drängt. Wie verhält es sich 
bezüglich des P rivatun terrich ts m it den jüngeren, unverheiratheten 
städtischen L ehrern? Verwenden wenigstens sie ihre u n g e te ilte  K raft 
auf die Schule? M it nickten! E s sind u n s  junge Lehrer bekannt, die 
wohl eben so viel P riva t- wie amtlichen Unterricht ertheilen. I h r  Gehalt 
reicht eben so wenig zur Bestreitung der nothwendigsten Bedürfnisse aus, 
wie das um einige hundert M ark höhere ihrer älteren verheiratheten 
Amtsgenossen. Wahrlich, es ist eine betrübende Erscheinung, wenn junge 
S tadtlehrer selbst viele alte Kollegen von H aus zu H aus, von Schule zu 
Schule traben sehen, um Privatunterricht zu ertheilen. Oder w enn sie 
gewahren, wie Schüler vielfach von früh bis spät ununterbrochen p r i­
vatim unterrichtet werden. Müssen nickt un ter diesen Umständen die 
ins Sckulfach neu eintretenden Lehrer, deren eigentliche Thätigkeit und 
treue Hingebung an ihr künftiges Amt als Heiligthümer gepredigt worden 
sind, müssen sie nicht nothwendig zu der Annahme gedrängt werden, 
daß ihre älteren Kollegen n u r  M iethlinge sind, die die ihnen anver­
trau te Herde leider n u r  zu oft verlassen und genug gethan zu haben 
glauben, wenn sie ihre Amtsstunden abhalten. Mancher Landlehrer 
würde sich bedanken, das Einkommen seiner Stelle m it dem der meisten 
dieser Lehrer zu vertauschen. Manche Lehrer anderer Schulen wissen 
außer der landläufigen Einrichtung von nie aufhörenden Nachhilfe­
abtheilungen ihren H aushaltungen auch dadurch zu Hilfe zu kommen, 
daß sie entweder bemittelte Schüler als Pensionäre aufnehmen und vielfach 
noch in Gewerbe-, Ferien-, M ilitär-, Handfertigkeits-, F ortb ildungs­
schulen rc. zugleich Beschäftigung und n en n e n sw erte  Nebeneinnahmen

finden; aber den vielen bedürftigeren Elem entarlehrern ist weder zudem 
einen noch zu dem andern Gelegenheit geboten. Allerdings dürften sich 
auch un ter den S tad tlehrern  einzelne vorfinden, die vermöge ihrer 
günstigen S itu a tio n  es eben nicht nöthig Hütten, P rivatunterricht zu 
ertheilen, aber nichts desto weniger jagen sie erst reckt demselben nach. 
D a es ja menschlich natürlich ist, daß jedermann versucht, sich einen 
günstigen Lebensunterhalt zu erwerben, so wäre es auch menschlich, wenn 
man ungetheilt und thatkräftige mit zahlreicher Fam ilie und n o td ü r f ­
tiger Besoldung beglückte Lehrer mehr, als dies geschieht, berücksichtigte, 
und ihnen nicht so schwere Hemmschuhe hindernd in den Weg legen wollte. 
W as nützt es diesen Lehrern, wenn sie m it Ernst und Begeisterung ihren 
B eruf erfassen, treu und gewissenhaft ihre Pflichten erfüllen und in 
ihrem W andel ein Vorbild sind? S ie  werden geistig, oft auch körperlich 
gebrochen. M it trübem Lächeln denken sie manchmal an die Hoffnungen, 
mit denen sie ihr Amt antraten . S ie  trösten sich; aber das Ergebniß 
ist und bleibt dasselbe. Doch genug davon! W ir fragen n u r :  „W er 
braucht nickt schon nach ernster amtlicher Arbeit der Ruhe und E r ­
holung?" I n  erster Reihe sind es dock wohl die vielbeschäftigten Lehrer. 
W enn sie des Abends abgemattet nach Hause kommen, wenn noch eine 
M enge Sckülerhefte zu korrigiren und die nöthige V orbereitung für den 
folgenden Tag zu treffen und außer mancherlei Angelegenheiten noch 
vielfachen andern privaten und amtlichen Verpflichtungen nachzukommen 
ist, dann müssen sich dock wohl der gepreßten Brust dieser Lehrer schwere 
Seufzer entwinden! Wohl jeder billig denkende Mensch wird der
biblischen W ahrheit zugeben müssen, daß niemand zweien Herren 
dienen kann und mit dem A usru f des Pädagogen Kehr sich ein­
verstanden erklären: „O  ihr kraftzersplitternden P rivatstunden, wie
manchen Lehrer habt ihr schon ru in ir t!  O  ihr Behörden, die ihr 
diese Umstände verkennt, wie sehr schadet ihr den Lehrern, den Kindern, 
den Schulen, der Volkserziehung! 8uum euigue.

Anm. der Redaktion. Die Beseitigung des Privatunterrichts, welcher 
n e b e n  den Schulstunden sich eingebürgert hat, liegt gleichermaßen im 
Interesse der Schüler wie der Lehrer. Wie soll auch der Schüler geistige 
S pannkraft behalten, w enn er mit Privatstunden in der Zeit überhäuft 
wird, welche für seine körperliche A usbildung zweckmäßiger zu verwenden 
ist? Wie soll auch der Lehrer ein ungetrübtes Urtheil über seine B e­
fähigung gew innen? Derjenige Scküler, welcher in der Schule nichts 
lernt, wird durch P rivatunterricht nicht gefördert, im besten Falle dressirt. 
Von der Dressur bleibt späterhin nichts übrig. Die darauf verwendeten 
Ausgaben sind verloren, die verbrauchte Zeit dem jugendlichen Körper 
unwiederbringlich entzogen.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn. "
Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.

129. Okt. 28. Okt.
Tendenz der Fondsbörse: fest. 

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/-  o/o 
Polnische Pfandbriefe 5 «/<, .
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs Vo . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e ..................
Oesterreichische B an k n o ten ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  Oktbr.-Novbr.......................
A p r i l - M a i ..................................................
loko in  N ew york .........................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................
Oktbr.-Novbr................................................
November-Dezember....................................
A p r i l - M a i ..................................................

R ü b ö l :  O ktober..............................................
A p r i l - M a i ..................................................

S p i r i t u s :  ..................................................
50er lo k o ..................................................  52—
70er lo k o ..................................................  32—50

70er O k to b e r ..................................................  3 2 - 3 0
70er A p r i l - M a i .............................................  31—90

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp. 6 pCt,

211—90
211-

102—60
6 2 - 2 0
57—

1 0 0 -6 0
238—
1 7 1 -1 0
1 8 1 -7 5
1 9 0 -2 5
8 4 - 5 0

1 6 5 -
165—
1 6 5 -
1 6 6 -  50 

7 0 - 9 0  
6 1 -

2 1 1 - 3 0
2 1 0 - 6 0
1 0 2 -6 0
6 2 - 2 0
5 6 - 9 0

100—50
237—
1 7 1 -4 5
1 6 2 -7 5
191—50
84—25

166—
166—
166—
167—50

7 0 -
6 0 - 6 0

5 2 - 5 0
33—
3 2 - 8 0
32—10

B e rl in , 28. Oktober. (Städtischer Csntralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. S e it vorgestern, also mit Einschluß des V orhandels, 
standen zum Verkauf: 4493 Rinder, 11046 Schweine, 1342 Kälber und 
9661 Hammel. — Rinder. Nach lebhaftem Vorhandel vorgestern und 
gestern wickelte sich heute das Geschäft ruhig ab und wird der M arkt 
ziemlich geräumt. 1. 56—59, 2. 47—52, 3. 41—45, 4. 35—40 M . pro 
100 P fund  Fleischgewicht. — Der Schweinemarkt verlief gedrückter als 
vorigen M ontag, auch fiel der Export etwas geringer aus. Die Preise 
gingen etwas zurück, doch wurde langsam ausverkauft. E s fehlte sehr 
an feiner, reifer W aare im Gewicht von 250—300 Pfd. lebend, sie wurde 
daher auch häufig über Notiz bezahlt. 1. 64—65, in  einzelnen Fällen 
auch darüber, 2. 60—63, 3. 5 5 - 5 9  M . per 100 Pfd . mit 20 pCt. T ara. 
— D as Kälbergeschäft gestaltete sich heute nach regem Vorhandel ruhig. 
M ittlere und geringe W aare w ar nicht so leicht verkäuflich, wie gute 
W aare. 1. 52—62, ausgesuchte Posten darüber; 2. 40—50 P fg. per 
P fund  Fleischgewicht. — Bei Hammeln w aren feinste Lämmer verhältniß- 
mäßig reichlich angeboten und erzielten daher schwerer die vorwöchent- 
lichen Preise. Die übrigen Q ualitä ten  w aren etwas leichter verkäuflich 
zu unveränderten Preisen. E s verbleibt n u r  geringer Ueberstand. 
1. 44—48, beste Lämmer bis 55 P f., 2. 36—41 Pfg. pro Pfd. Fleisch­
gewicht.

K ö n i g s b e r g ,  28. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  l 0 0 0 0 Liter 
pCt. ohne Faß fest. Zufuhr 25 000 Liter, gekündigt 10 000 Liter. Loko 
kontingentirt 51,25 M . Geld. Loko nicht kontingentirt 31,75 M .

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 29. Oktober 1889.

W e t t e r :  schön.
W e i z e n  unverändert, knappe Z ufuhr 126 Pfd. bezogen 157 M ., 128 Pfd.

hell 168 M ., 130 Pfd. hell 170 M ark.
R o g g e n  zu Lokalkonsumzwecken gefragt, ohne Angebot 121 Pfd. 156 M ., 

124 Pfd . 158 M ., nominell.
G e r s t e  B rauw aare  gefragt 148— 156 M ., M ittelw aare 125— 135 M ., 

F u tterw aare  118— 125 M .
E r b s e n  F u tterw aare  trocken 140—145 M ., klamme 128—135 M . 
H a f e r  140— 148 M ., alles pro 1000 Kilo ab Bahn.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

n u n .

T h e r m .

o O .

W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

28. Oktober. 2bp 764.2 ch 3.7 8L* 9
9bp 762.8 -!- 2.5 L- 3

29. Oktober. 7ba 762.1 1- 2.3 L ' 7

Wetter-Aussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf G rund  der Berichte der Deutschen Seew arte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  M i t t w o c h  d e n  30. O k t o b e r .
Wolkig veränderlich, theils sonnig, heiler, lebhafter rauher und kalter 

W ind, vielfach Nachtfrost und Reif. I m  S üden  mehr trübe und vielfach 
bedeckt.

D o n n e r s t a g  d e n  31. O k t o b e r .
Bewölkt und trübe, zum Theil sonnig und klar, lebhaft und stark 

windig, stellenweise Niederschlage, strichweise Nachtfröste.
F r e i t a g  d e n  1. N o v e m b e r .

Bewölkt und trübe, lebhaft und stark windig, Niederschlage, etwas 
wärm er, Nebeldunst.

dlur allein eolilee prollultt der berühmten S odener Gemeindeheil­
quellen sind diejenigen Pastillen, die die Bezeichnung tragen

Sodener Mineralpastiken. Diese sind in allen Apotheken 
ä 85 P f. erhältlich.



Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß im abgelaufenen Vierteljahr 
Juli/September cr. an milden Gaben und 
Zuwendungen bei unseren milden Stiftungen 
eingegangen sind:

von dem Herrn Schiedsmann Granke
an Sühnegeld in einer Streitsache 6 Mk.

Thorn den 23. Oktober 1889.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Die neue Auflage des Handbuchs über 

den Königlichen Preußischen Hof und Staat 
für das Jahr 1890 wird Ende Dezember 
d. I .  erscheinen und kann vorher auf das­
selbe bei der Redaktion des genannten Hand­
buchs in  Berlin, Leipzigerstraße Nr. 76, 
subskribirt werden. Der Subskriptions­
preis beträgt 11 M ark, während sich der 
Ladenpreis auf 15 M ark beläuft. Unser 
Bureau I  ist zur Vermittelung der Sub­
skription bereit und werden dort schriftliche 
Anmeldungen innerhalb 10 Tagen entgegen­
genommen.

Thorn den 15. Oktober 1889.
_______Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

1. Polizeiliche Anordnung.
A uf Grund der Z8 18 und 20 des Reichs­

gesetzes betreffend die Abwehr und Unter­
drückung von Viehseuchen vom 23. J u n i 
188D wird hiermit folgendes polizeilich an­
geordnet:

Wegen Ausbruchs der M au l- und Klauen­
seuche darf der Transport von Schweinen 
innerhalb des rechts der Weichsel belegenen 
Theiles des Regierungsbezirks Marienwerder 
bis auf weiteres nu r zu Wagen, Karren 
oder durch Tragen bewirkt werden.

Uebertretungen unterliegen den Strafbe- 
stimmungen des Reichsviehseuchengesetzes 
bezw. derjenigen des 8 328 des Reichsstraf- 
gesetzbucks.

M a r i e n w e r d e r  den 22. Oktober 1889.
Der Regierungs-Präsident.

I .  V .: pusoii.
2. Polizeiliche Anordnung.

A uf Grund der 88 18 und 28 des Reichs­
gesetzes betreffend die Abwehr und Unter­
drückung von Viehseuchen vom 23. J u n i 
1880 wird hiermit folgendes polizeilich an­
geordnet :

I n  dem rechts det Weichsel belegenen 
Theile des Regierungsbezirks Marienwerder 
ist wegen Ausbruchs der M au l- und Klauen­
seuche die Abhaltung von Viehmärkten, m it 
Ausnahme der Pferdemärkte, zunächst bis 
zum 1. Dezember d. Js . verboten. Ebenso­
wenig ist der gelegentlich der Wochenmärkte 
übliche Handel m it Schweinen gestattet, mit 
der Maßgabe jedoch, daß Ferkel bis zu 6 
Monaten von dieser Maßregel ausgenommen 
werden.

M a r i e n w e r d e r  den 19. Oktober 1889.
Der Regierungs-Präsident.

Freiherr von k»üa886nbaob.
werden hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 28. Oktober 1889.
Die Polizei-Verwaltung. 

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die über drei Pferde — Hengst (Rappen) 

5' 4" hoch, 12 Jahre alt, Hengst (Schimmel) 
5̂  3" hock, 10 Jahre alt und Stute (Braun­
scheck) 5' 2" hoch, 8 Jahre alt — des Kauf­
manns t.688er Skorra hier am 5. A p ril 
d. I .  wegen Rotzverdachts angeordnete po­
lizeiliche Beobachtung ist gemäß 8 55 der 
Instruktion zur Ausführung des Gesetzes 
vom 23. J u n i 1880 aufgehoben, nachdem 
die der Ansteckung verdächtigen Pferde 
während der Dauer der Beobachtung keine 
rotzverdächtigen Erscheinungen gezeigt haben.

Thorn den 27. Oktober 1889.
Die Polizei-Verwaltuug.

Bekanntmachung.
M on tag  den 4. November cr.

vormittags 9 U hr
sollen im Glacis des Brückenkopfs 95 Stück 
Kiefernstämme (gutes Mittelbauholz), unge­
fähr 100 Stück Pappelstämme, 80 ebm. 
Pappelknüppelholz und 15 Haufen Pappel­
strauch unter den an O rt und Stelle be­
kannt zu machenden Bedingungen öffentlich 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden.

Versammlungsort: ehemalige Rudaker
Schanze.

Königliche Fortifikation.
Auktion.

Donnerstag den 31. d. M . von 10 Uhr
ab werde ich Bäckerstraße 212 I :  1 Wand­
uhr, Damen- und Kindermäntel, wollene 
Jacken, Hemden u. Unterhosen, 1 Schneider­
nähmaschine, lederne Damentaschen, Sopha- 
bezüge, Kückengeräthe rc. versteigern.

HV. Auktionator.

llo lrm U iil.
I n  der Dampfschneidemiihle 

Forst Thorn  
sind täglich zu haben: 

Kiefern-Äloben 1. Klaffe,

ferner Knüppel, Leiterbänme, 
Rnndlatten u, Dachstöcke, sowie 
gute Kiefern-Stubbe» zu dem
billigen  Preise von M a rk  6 ,5 0  
pro 4  R m tr.

D i r e k t
imxortirte

IM" «RM-klMM
neuester krnte

sinä oinAetrolleii. Darunter:
K»i»rnvl E»LVL» D a i« I in a ,

L  t)«., lko v li L  O«. (^quila äo Oro), 
k'iKÄL'« vtv. in vorxü îiedsn Hualitllten.

4. MiickMiin Ksliklii.

Oscar 8c!ieiöer's photogr. Atelier Brnckenstr. 38
empfiehlt sich zu Aufnahmen jeder A rt ' in  bester Ausführung. Aufnahmen täglich 
bei jeder Witterung.

Die in  unserem Grundstück Breitestrahe 87/88 belegenen Kellerräume, 
bestehend aus 5 Zimmern m it Entree, Küche, Zubehör und angrenzenden Lager­
räumen, in  welchen seit Jahren ein flottes

betrieben wurde, sind von sofort zu vermiethen.
Thorn t ) .  k .

in runden
Leken, marmorTlrNt, kosten dei rnir nur

Ist 8i»üle 4 Alt.
Messe ist nur fUr meine aus r̂ii-ligen Kunden, I 

welche l!iv Kerlen per ?ost berieken.
I Pr«bk8pi«l It08ti>1 56 fit.

tre! in's Haus.
LrieflnarLen nelnne 1eU in Naklunx. Verwandt > 
nur 8686N vorderixe Linsiendunx des Letraxes. j

iV l e d le s
8cni.iin « .

150 I  rledri« 15V.

kssunltksits-W e n  KchmhttkSst, 
-klitschen Zchmimlliisk,

l ü s i t e f

cnsmee L ä s e ,
Musle?
8llkl!iM!ii in lle!

empfiehlt zu soliden Preisen

kaeinie^ski.
Werthvolles

Advessenmalerial.
Im  Laufe des Oktober a. cr. erscheint 

im Verlage von ttaasenstein L  Vogler 
A.-G . Königsberg i./P r . und ist durch 
jede Buchhandlung sowie durch die Expe­
dition dieses Blattes zu beziehen:

Handbuch »-sGrnndbtjlhks
der Provinz West Preuße n .  Preis 
Mk. 4,00 gegen Einsendung des Betrages 
und 10 Pf. Porto überallhin franko.

Gründlichen

Urin atunlerricht
erhalten Knaben und Mädchen in  alten 
und neuen Sprachen sowie in  sämmtlichen 
Elementarfächern.

1̂ Araberstr. 132. part.

Abfahrt und Ankunft der Zuge in Tharn
vom 1. Oktober 1889 ab.

Abfahrt von Thorn:

(S tad lbahnho f)

Ordentliche

Gencralnersininituni. 
Allg. Ortskrankenkasse.

Die Mitglieder der Generalversammlung 
der Kasse werden zur ordentlichen General­
versammlung auf
M on tag  den 4. November cr.

abends 8  U hr
in die vereinigte Jnnungsherberge 

Tuchrnacherstraste 176/7
hierdurch eingeladen.

Tagesordnung.
1. Statutenänderung.
2. Ersatzwahl fü r die am 1. Januar 1890 

ausscheidenden Vorstandsmitglieder Rie­
mermeister Stephan, Werkführer 
1. kiennig, Werkführer ss. llonkolevvski.

3. Ersatzwahl fü r das ausgeschiedene V or­
standsmitglied Werkführer 6 lir. ssranke.

4. Vorlage der Jahresrechnung pro 1888 
behufs Dechargeertheilung.

5. Kassenbericht.
6. Wahl des Rechnungsausschusses zur 

Revision der Jahresrechnung pro 1889.
Thorn den 18. Oktober 1889.

Der Vorsitzende.
______________ f.  Stephan.___________

Im  bevorstehenden W inter richtet der 
unterzeichnete Verein einen

Unterrilhtskmsns
für Lehrlinge

in  der

K nchM riW , 
banfinännislh. Rechnen rc.
ein und ersucht etwaige Anmeldungen zu 
demselben seinem Rendanten,Herrnk. p iohert, 
Schlohstrahe 306, zugehen lassen zu wollen.

Der Preis ist fü r Üehrlinge bei M itg lie ­
dern auf 10 M ark, für Lehrlinge bei Nicht- 
mitgliedern auf 20 M ark festgesetzt.

Der Kursus beginnt am
M on tag  den 4. November cr.
und wird oreimal wöchentlich stattfinden.

Kausmännischer Verein
T h o r n .

^  M e in  großes Lager ^
^  elegant und dauerhaft gearbeiteter ^

: VM M -, «essen- u. r
1 «inüeiÄiesel »
^  empfehle zu den äußerst billigsten ^  
^  Preisen. »

Z gäolpk Wunsch, ^
^  Elisabethstr. 263 . ^

E in  G ru n d s tü c k
in  Skompe bei Culmsee 

24 Hektar 30 a. 09 gm. Acker 
29 „  94 „  Hof 
21 „  26 „  Wasser 
33 „  70 „  Wiese 

ist preiswerth zu verkaufen.
Reflektanten wollen sich direkt wenden an 

Walter Kilte
______________ Thorn, Passage 310.

Eine vollständige

Tischlkr-Eiiikilhtnnji
ist todeshalber zu verkaufen, sowie ein
groher starker

Handwagen mit Gestell
bei k. Irenk , Wittwe,
_____________Tuchmacherstraße Nr. 174.

M W M , Nächste Lotterien.
30. November:

Straßburger ro th e -k -L o tt.
Hauptgew. 10000, 20M rc. Mk. baar. 
Loose ä 1 M . 30 Pf. inkl. Porto u. Liste.

8. Dezbr. 3. Klasse der Königl.

Preutz. Kl.-Lotterie.
Loose, auch zur 4. Klasse giltig, gebe 
ich '>4 ä 56 M ., ^  ä 28 M ., ä 14 M .,

>̂3« ä 7 M ., ^ 4  ä 4 M .
20. Dezember:

Große rothe Lotterie.
Hauptgew. 150000 M . baar.

Loose ä 3 M . 80 Pf. inkl. Porto u. Liste, 
soweit der Vorrath reicht.

L le lL k k L Ü
Berlin, W. 8 , Taubenstraße Nr. 20.

v L v l a r
Elb, mild, Fäßchen von 2 - 8  Pfd., ä Mk. 

3,30.
Ural. großkörnig und hell, Fäßchen von 

2 - 8  Pfd., ä Mk. 3,75.
Kaukasischen, grobkörnig, Fäßchen von 

2 - 8  Pfd., ä Mk. 4,75 
offerirt verzollt gegen Nachnahme

^  X iv ln n m « , Caviarhandlung, 
Hamburg.

C irca  4000 Centner

C ß ka rto sse ln ,
Dabersche, Natrium  bovum, Rosen und 
Schneeflocken, sind verkäuflich, auch in klei­
neren Posten zu einigen hundert Centnern
in  Seyde bei Leibitsch.

nach
6ulm866 - (6u!m) - krauäenr - lilarienburg.

Personenzug (2—4 Kl.) . . 8.05 Vorm.
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . 2.10 Nachm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . 6.29 Abends

(S tad tbahrrlio f)
nach

80HÖN866 - ör«686n - 01. Lylau - ln8l6rburg.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . . 7.50 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.51 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.08 Abends

nach
Ungenau - lnowr-arlaiv- po8en.

Personenzug (1^-4 Kl.) . . . 7.01 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.12 Nachm.
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 6.02 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.13 Abends

nach
011Iol86hin - ^lexanärovvo.

Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.39 Vorm. 
Gemischt. Zug ( 1 - 4  Kl.) . .  11.58 Vorm. 
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 7.10 Abends

nach
kromderg - Sohneiciemühl-Kerlin.

Personenzug (1—3 K l? ) . . 7.17 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  4.11 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.l8 Abends

*) Zwischen Thorn und Bromberg auch 4. Klasse.

W r-k x trM -K Ill l
empfiehlt in  Flaschen « .  2 8 « ic k l« r .

Feinste holländische

W M " Kurten "W W
empfiehlt___________ I . E ^ S l I r o r iK .

Salzgurken, 
Sauerkraut und 

Uiktoria-Erbjen
empfiehlt

kacinievfski.
Dabersche

K a r t o f f e l n
zu haben bei I * .

giebt der Haut ein jugendliches frisches A n­
sehen und erhält dieselbe bis ins späteste 
Alter zart und elastisch. Vorräthig per 
Stück 50 Pf. bei____________ f .  IVlenrel.

Rechnungsformulare
fü r die

K ö n ig l. G arnisonverwaltung
sind vorräthig.
______ 0. Dombi-ov^ki, Buchdruckerei.
Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 174.

Ankunft in Thorn:

(Stadtbahnyof)
von

illarienburg - Kraulten? - (Kulm) - Kulm8ee.
Personenzug (2—4 Kl.) . . 9.06 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . 3.50 Nachm. 
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . 9.15 Abends

(Stadtbahnhof)
von

ln8lerburg - vt. k>>au - 8 r ,68en - Sohön8ee.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.41 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.30 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.19 Nachm.
Schnellzug ( l - 3  Kl.) . . . .  9.54 Abends

von
k>086N - lnowrarlruv - Hrgenau.

Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.29 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.40 Vorm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 5.23 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.18 Abends

von
klexanlirowo - 0 t1lo l8okin.

Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.51 Vorm. 
Gemischt. Zug ( 1 - 4  Kl.) . . 3.39 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  9.33 Abends

von
Keriin-Sohneillemühl - Lromderg.

Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.16 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.24 Vorm. 
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 5.55 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.40 Abends

2.

31. d. M ts .  abends » ^  ^
Verlust des Anrechts erfolgt 

bringe ich in Erinnerung.

Zur Beaufsichtigung^ 
den Schularbeiten wird

eines
einLchularbelten nnro euk

junges MadWi^
für 2 Nachmittagsstunden gesuA. 
unter !L. in  der E x p e d .^L ^mier X. in  der Exped.

A n fw a r te iE
indet sofor t  Stellung

'2 starke Ä r M M ^
- -  -

nann Soheeibee. Podgorzn Schi-eiben. Poogorz^—

Eine Schmiex.
eine Stellm acherei vo>>

V. v 6880NN60K> ^ - ^ 4P-rmiethen. v. 0e88onnem^ > ^ . 4̂  
töbl. .^im. bill. m  verm. SchuhL ! ^ ^ ^  
7.in möbl. Zimmer v. sof. odtt ^
^  z. verm. Bäckerstr. 227pa^ - ^ E  
nr m. Zim. z. verm. G e r s m E - - b  

Herrn ll",
? w °hn te ?  m it Ä e m  
tnng -c. airsgestattete W ohn»^ i! l> 
aße Nr. 88 2. Etage ist v om '  ' 
zu vermiethen. . . z. S ^ '

Thor". v.Lyorn._______ 0 6. — UM",

Vordcrzimmcr,-K
d B rückenstr. 27, 1 Tr., 
r  Werdest, v. fogl.

vermiethen. -------
ck möblirtes Zim., mit 
schengel., z. v. Coppernlkuvs ^ ^
le große Wohnung von 4-^.

>en. Näheres daselbst bei 
fahren.___________

Viktoria - TH E
Ensemble-Gastsp^tt^ 

Bromberger S ta d A
unter Leitung des Dmcmi! 8okänerstaät. ^ ,r.

-onntag den 3. Noveionntag den 6.

Akk D-nitnliri»
dt»i Deutsch

Vorverkaufs in

An der Abendkasse. 
rnd Parquet 1,7c>, Spe i 
rterre75, Stehplatz 50, .

Kassenösfnung «
A M - Anfang 7 Uhr

Z h o r n e r - M r k t t d ^

i e n e n n u n g

fehl . . -
chv.d.Keule 
Bauchfleisch

100 Kilo

50Kilo 

1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Liter

13 00 
8 ^
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Druck und Verlag von E. Dombrowsti in Lhorn.


